
Verlangt Franc und Mädchen.

Verlangt Männer und .Knaben.

. w-

HuiasN-Slraiit.

.., Uanio.

Verlangt:
Sofort erfahrene Mobelschrcincr.

Nachzufragen im ?Zhe Great Hvusc,"
Jsaae Brnesch Sons,

Nr. 319 ?.37) l ?339?333?337
369, Nord-Gnv-Straße.

(228-99)

bclii !iOUU ro ?>nhr, 'vriciiickc eiunuiduiiocu
""<2ZK?Zw" Seit,um.

Verlangt im Allacnleinen.

Stellengesuche.

Zn vcrmirthcn.

MI? Viö-r Parl-Hei^is-Av.
Office. 20?. Law Z7oo"Pa,'l HIiMS-Nve,

(JuniZi>.ll,Z6T>

Zu vcrmicthrn:
Feines, großes Zimmer im 2. Stock

des ?Raine-Gebäudes," Nr. 413, Ost-
Baltimore-Str. Nachzufragen bei E. s
Raine, Office des ?Teutschen Corrc-
spondent." (159?)

Zu verkaufen.

öar-Lini . .Zvona !

Iwo. 111 !

j>,

Eine gute Geldanlage.
Tic ?Siuddnitz Park er.," Marliiisdurn,

W,-Pa? ki>>> sich diimil Tcuischc mii Nci-

Crei?"Mr^Pr'UrÄeöono.ZU.iech

irgend V 02 Fnli
Front und 100 Hub Nci Rach.miragcn beie. Waller. Erst Slratzr, Praoildn, A N° .
Mb. (Hulilv.lMl.Te-L)

. g erkaUst:
In Nordoil-Paliimvrc 2- und 2-ilSckige Häu-ser. billige (rundmicibc ti5 uud tzi.7s: ?lu-adlung 200 und Nest als moualliche .'.vicibe

odes Allee Panr. Zu erfrage iu Rr. libU.
ard-lallag Siraisc, oder iu der LsNec ro
?Teuliaeu lkrrsdenl". eIuIi2V.IMi)

Je, I die Zeit, e enutze.

?lulit2°3M?.ZS) "

Dies ist Ihre Gelcgrnljett

2200

""isglich nd' eün!aqo",r Inlek,in"lle,,.
Zimmer !I,oianlher ?,ilig,

(Septv?) Lalte. nd t. Paul-Str. 4

Zn vcrtnttsr.
Nr. 72:>, 725, 727 etc., (iiarfuch-Abenue.

?oIS 25 Zub 5 Zoll bei 2UV HuM drei evierle
ciorliüoadi boliiläudig drächlig

!> 1139.99 kanfrn ein modernes

Musikalische Instrumente.

Der Kauf
eine

Knabe-Piano
ist ein Schritt vorwärts in
musikalischer Ausbildung. Ihre
Tonstärke ist eine Eigenschaft,
die sich allen Musik-Liebhabern
empfiehlt.

Wm. Knabe L Co.
Lyric - Gebäude.

Baltimore.

lio. kor ixx-m.t MM MLZS"

UWÄsN
Geld zu verleihen.

(Yeld zu verleihen
.King 6 Brhn, Anwälte,

Nr. 714?715, ekonllnrnial-Truft.!.
Sir r-ii>rc t>> aur, e4rr>chll,l>ir.

Anleihe ans Möbel und andere
Sicherheiten

In der cNicc >ird Trutsch icsprochrii.

llnuitO?>
I3!>I. Iriiciici! ec,alil!rmcu. in:>l.

Maryland Chattet Loa Association.
'.Udert Blume, M'schüsisjiiliicr.

Turlciic Uuu' tzlu

> Se,',!l. iNovO.tI.TL-S>

> ..uvcilmeu, 'Xr.

U. P. Phonc. Wi>N 1330.

Andrew Uemmel,
1939 Hillen-Straße, Baltimore, Md.

Eisenwaaren,

Wem!e -. - Pferdegeschirr.

Alte Federbetten.
i Ter hijchstc Preis wird bczuhlt für alte !?e<

i Postkarte att I. L. Isaac, Str. ötZ. Nord-.
! livSlrvr. Beide Zelevhone. <3?TckE)

! Baltimore Transfer Kompagnie,

j eiidsl tkcke Light- lind LomtardSlralje.

Hamiicl Ira4rilN nd vciDackt. enint-

nist nd PHcIS stir Ptcnict werden jetzt Mr

reis- reibt tS-

Vergiftete sich in Cineinnati.
Cineinnati, 0.. 18. August.

lotni C. Livens, ein'bekannter loiir-
nalist, welcher in Liebe zu Fran
?Boniiie" Zucker entbrannt war und
Fran und Kind im Stich gelassen
batte, bat in euiein Logirbause bier
mit LaudanniN Selbstmord began-
gen. (kr war mit Fran Tucker nach
Mexiko vor mehreren Monaten
durchgebrannt. Tort war die Fran
ibin wieder durchgegangen, da er
wahnsinnig eisersuchtig gewesen sein
soll. Sie war nach Oklayoma (kit.
in Gesellschaft des amerikanischen
Wirllies jn der Stadt Mexiko Frank
Ballard. gereist. Owens lies; beide
verhaften. Sie wurden aber entlas-
sen und Owens lebte wieder eine
kleine Weile mir der Frau. Schließlich
trennte sie sich. Owens versuchte vor
etlichen Zagen vergeblich eine Ver-
söhnung anzubahnen.

Pälic -' ItxSl briorgt (?. Rai-, Nr.
413, csi Batiiw-r- Str., ahe Su>im Housr.Nve.
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(Fortsetzung.)

?Ich danke herzlichst," gab sie zur
?acer Sie mir cisicu

anderen großen Gefallen thun."Ritterlich schlug er die Hacken zu-sammen: ?Ich stehe ganz 'zu Jb'renDiensten."
Für einen Augenblick zögerte Ell,

bann sagte sie: ?Seien Sie mir nicht
böse, wenn zch Sie darum bitte
wollen Sie mich zu Tisch cngagiren?"

?Aber ich denle, Herr von Osten ist
Ihr Tischherr ?" fragte er erstaunt.

?Gewiß, gewiß," stimmte sie ihm bei,
?aber ?"

Sie stockte und wurde verlegen, es
ging doch nicht an, es war nur ein

plötzlicher Einfall gewesen, der ihr ge-
kommen war. als sie Zastrow sich ge-
genüber sah und gedacht hatte: ?Wie
lustig tölilttest Du Dich mit dem un-
terhalten, wenn der andere nicht wäre!"
Aber was sollte Osten sagen, wenn sie
ihm als Tischdame plötzlich untreu
würde, und was sollte Zastrow deuten,
wenn sie ihn gleichsam als Tischhcrrn
engagirie? Würde das nicht als eine
beinaye auffallende Bevorzugung gel
tcn, würde sie dadurch nicht vielleicht
ihm Anlaß zu irgend welchen spölti
schen Bemerkungen geben?

Er errieth ihre Gedanken: ?Sie kön-!
neu sich mir ruhig anvertrauen, mein
gnädiges Fräulein, meine Zunge hat
nicht das beste Renommee, ich weiß es,
aber niemals würde ich es mir erlau-
ben, über Sie eine Bemerkung zn ma-
chen. Ich weiß, was Sie wünschen
ich soll zu Osten hingehen und ihm sa
gen, Sie hätten das momentan verges-
sen und darum .ja" gesagt, als er Sie
aufforderte? Ja? Stimmt's? Na.
versuchen null ich es, d. h. daß ich
Sie zu Tisch führe, ist ja ganz selbst
verständlich. Ich will aber versuchen,
es dem Osten klar zu machen, um was
es sich handelt er ist ja etwas schwer
von Begriff, ob er es kapirt, ist ein?
andere Sache. Für seinen mangelnden
Verstand entschuldigt er sich immer da-
mit, daß ihm, als er noch ein Kind
war, MeycrS Konversationslexikon in
vierundzwanzig Bänden auf den Kops
gefallen sei andere Leute werden
durch solche Berührung tlug und weise,
bei ihm ist es aber in das Gegentheil
geschlagen, na, ich will mein Glück ver-
suchen."

Osten begriff zuerst gar nicht, was
Zastro wollte, das ivar dem ?beau"
denn doch in seinem ganzen militari
schen Leben nicht vorgkommen,
daß jemand ihm seine Tischdame weg
nahm, nur weil der andere si? schon
früher engagirt hatte!

?Aber was sagt denn Fräulein
Steuber dazu?"

?Aber Herr von Osten, Sie können!
doch nicht von mir verlangen, daß ich
das gnädige Fräulein frage, od sie
auch lieber mit Jhncn zu Tisch gehen
will oder mit mir? Das müssen Sie
doch selbst einsehen, ich habe die Dame
schon vor einigen Tagen engagirt, und
ich hoffe, daß Sie unter diesen Um-
ständen auf Ihr Recht verzichten?"

Endlich gab der ?beau"' nach, ihn
tröstete der Gedanke, daß er sich auf
die rechte Seite von Fräulein Clin
setzen könne: aber als er sich in den
Eßsaal begab, um sieh drei Stühle zu
reserviren, wurde ihm bedeutet, daß
dies nicht erlaubt sei, und als er Za-
strow hinterher bat, ihm einen Platz
an der rechten Seit: von Fräulein Elly
offen zu halten, bedauerte dieser leb-
haft, sich schon mit anderen Kameraden
verabredet zu haben.

Elly war glücklich über diesen Aus-
weg, den sie gesunden hatte, und in
ihrer Herzensfreude suchte sie Mar-
guerite auf, die gerade von Bredow
nach einem Tanz an ihren Platz ge-
führt wurde.

?Denk Dir mal," flüsterte Mar- .
guerite ihrer Schwester zu, ?es wird
jetzt gleich zu Tisch gegangen, und ich
habe noch keinen Herrn."

?Aber Du bist doch oft genug enga-
girt worden?" fragte Elly vccwunvert.

?Ich sagte cS Dir dbch schon ein-
mal, ich hoffte ijnmer noch, Bredow
würde mich bittenj er hat die Schub-
ring engagirt, er war taktvoll genug,
es mir zn erzählen und auch zu fraaen.
ob wir 'cht an demselben Tisch sitzen
wollten, das sollt: mir gerade noch
fehlen!"

Sic war bewegt, und heftig bewegte
sich ihr Busen. ?Nimm Dich doch zu
sammen," bat Elly, ?und zeige nickt,
daß Du Dich ärgerst, ich werde Za-
strow litten, daß er Dir ein:n Tisch-
herrn besorgt."

?Daß Tu Dich nicht unterstehst."
zischte Marguerite', ?lieber schütz: ich
Unwohlsein vor und geh? noch Haus,

ich mir einen Herrn komman-
diren lasse das will ich nicht, ver-
stehst Tu, unter reiner Bedingung."

?Aber Tu bist doch auch selbst schuld,
Marguerite, warum hast Du mit kei-
nem Herrn der Infanterie getanzt?
Nun kannst Du Dich doch auch nicht
wundern, daß sie sieh nicht weiter um
Dich kümmern."

?Frage lieber, warum die Herren j
nicht mit mir getanzt haben, ich kann >
sie doch nicht auffordern - auch Dich
sah ich übrigens nur mit H-zsaren tan-

zen."
?Darf ich bitten, mein gnödiaes

Fräulein?" erllana da Zustroms
Stimme, ?aber wie i'' w-- -

Der Dcutschc Baltimore, Md. Montag, den lnn?

Homorißllcher Roman

von Schlicht G

G
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sich an Margueriie. ?darf ich Ihren
Herrn benachrichtigen, er wird Sic
nicht finden können."

?Dante, danke," sagte sie lebhast,
während sie nur mühsam die Thräucn
zurückhalten konnte, ?mein Herr wird
schon kommen, ich glaube, es ist das
Beste, ich geh? ihm entgegen. Bitte,
lassen Sie mich nicht stören und nicht
aufhatten."

Der Saal, in dem getanzt worden
war. leerte sich mebr und mehr, alles
drängte nach dem Eßsaal, in dem an
tleinen Tischen gespeist werden sollte.

Jn dem Mittelzimmer, das sie Pas
siren mußten, traf sie mit ihrem Vater
zusammen, der der Komuiandeuse den
Arm gereicht hatte.

?Nanu?" sagte er verwundert, ?hast
Du denn keinen Herrn?"

Sie versuchte zu scherzen: ?Mich will
keiner."

Er ließ seine Dame los: ?Verzeihen
Sie einen Augenblick, gnädige Frau,"
er wollte fortgehen, um einen Herrn zu
besorgen, aber Margueriie hielt ihn
zurück: ?Bitte nicht," aber er hörte um
so weniger auf ihre Worte, als in die-sem Augenblick der Fähnrich von Ho
hcnstein auftauchte.

?Fähnrich, haben Sie schon zu Tisch
engagirt? Sonst reichen Sie, bitte,
meiner Tochter den Arm."

Der kleine Hohenstein wußte vor
Glückseligkeit nicht, wohin er sollte
er war fast zwei Köpfe kleiner als
seine Dame, aber er ging so stolz nebe
ihr her. als habe er sich wenigstens die
Welt erobert.

?Gnädiges Fräulein, dies ist der
schönste Abend meines ganzen bisheri-
gen Lebens," versicherte er. dann sah
er sich im Saal suchend nach einem
Platz um.

Bredow hatte nach ihr ausgesehen
und tam ihr nun entgegen: ?Bitte,
gnädiges Fräulein, nehmen Sie an
unserem Tisch Platz," und als er sah,
daß sie zögccte, sagte er: ?Bitte, gnä

biges Fräulein."
Seine Stimme klang warm und

herzlich, und beredter noch als seine
Worte sprachen seine Augen, aber sie
lehnte ab: ?Ich danke sehr, Herr von
Bredow, ich glaube am Tisch meiner
Schwester ist für uns ein Platz reser-
virt."

Er ging an seinen Tisch zurück, wäh-
rend Mar uerite mit dem Fähnrich
durch den schritt und endlich zwi-
schen einigen Berheiratheten auch Platzfand.

Sie war in einer geradezu schreck
lichen Stimmung: sie ärgerte sich über
sich selbst und schalt sich thöricht und
kindisch. Wie hatte sie nur so be-
stimmt auf Bredow rechnen können?

> Sie hatte gehofft, ohne daß er ihr
Hirz irgendwie besondere Beranlas
suiig gegeben hätle. Sie hatten sich bei
dem Konzert gut miteinander unter
halten, das war alles. Die Bekannt
schaft war ja auch viel zu kurz, als daß
irgendwie ein Wort hätte gewechselt

i werden können, das auf eine tiefere
I Neigung seinerseits schließen ließe.

Und doch glaubte sie, daß sie ihm nicht
ganz gleichgiltig sei - seine Augen
hatten mit solchem bittenden, flehenden
Ausdruck auf ihr geruht, warum hatte
s!e nicht ?ja" gesagt? Warum hatte
sie sich nicht zu ihm an den Tisch ge '
setzt? Warum hatte sie die Nähe der
Nran Dr. Schubring gemieden? War
sie wirklich eifersüchtig? Tann hätie
sie erst recht die beiden nicht fliehen
müssen, sondern offen den Kampf mit
der Rivalin aufnehmen sollen! Sie
schalt sich dumm und thöricht und hörte
überhaupt nicht auf das, was ihr der j
Fähnrich erzählte. Ach, und er er
zählte ihr so viel daß sie ihm zn >
hörte, verlangte er ja auch nicht, er war!
ja aliicklich. in ihrer Nähe weilen zu!
dürfen, und seine Brust war voller

Nie. nie würde er es ihr j
vergessen, daß sie Bredows Anerbieten
ausgeschlagen hatte, für cin:n Augen j
blick hatte er gefürchtet, daß der Rivale,
den Sieg davontragen würde aoer!
der andere war unterlegen, er selbst!
Ivar als Sieger davongegangen, und >
nun schüttete er sein Herz'aus. Hätte!
Margueriie auch nur im geringsten i
auf seine Wort? geachtet, so wäre sie!
sicher nicht so ruhig an seiner Seite!
sitzen geblieben, denn, wenn auch etwas
verblümt, machte er ihr die schönste
Liebeserklärung von der Älelt, und
aus ihrem Schweigen schloß er, daß sie
ihm zustimmte, daß sie sein? Huldigun-
gen duldete und daß er hoffm durfte, j
daß sie dieselben mit der Zeit erwidern
würde.

Zum Li-beswcrben gehört Muth,!
und diesen trank er sich an.

Da fühlte sie plötzlich, wie er ihre i
Hand ergriff, und gleichzeitig hörte sie
seine Frage: ?Darf ich morgen mit!
Ihrem Herrn Batcr sprechen?" i ,

Für einen Augenblick verstand sie
nicht, was er wollte, dann aber würd? > ;es ihr Plötzlich klar, nd zwischen Em-! i
Pökling und Lachlust kämpfend, sagte
sie: ?Thun Sie es lieber nicht. Herr >von Hohenstein, denn wenn ich meinem i
Vater alles erzählen würde, könnte dc: >
Empfang unter Umständen für Sic I
sehr unfrevnßich werden." i ,

ezorlscdunii fotot.) ,

Pässe znr Reise in s Ausland be-
i

sorgt E. Raine, Nr. 413, Lst-Balti- l
morestraße, nahe Enstvm Hanse Ave. "

Drr King an der Zi.utoffcl

Die nachstehende merkwürdige Ge-
schichte erzählt ein englischer Arzt im
?Daily Graphic":

Mein Vater, so schreibt er, war Arzt.
Nachdem r in mittleren Jahren sich
von der Praxis zurückgezogen hatte,
pflegte er im Garten, um sich gesund
zu erhalten, täglich eine gewisse Fläche
umzugraben. Ein Theil des Gartens
wurde daher eigens für ihn reservirt
und nichts, aber auch nicht das kleinste
Unkraut konnte auf der Sielte wachseu. Unser Haus befand sich im 'Nor-
den von Derbyshire. Im Januar
1892 fand meine Hochzeit in London
statt, wo ich mich ieoergelassen hatie.
Zur Feier tarnen meine Eltern und
meine Schwester. Bei dieser Gelegen
hcit erfuhr ich die Einzelheiten eines
Verlustes, den mein Vater einige Wo
chen vorher erlitten hatte und schmerz
lich empfand.

Er hatte, wie gewöhnlich, seine
Grabarbeit verrichtet, sich die Hände
gewaschen und dann zu Tisch gesetzt.
Da entdeckte er Plötzlich, daß ein Ring,
den er außerordentlich hoch schätzte,
vom Finger geglitten war. Man ging
sofort an's Suchen. Der ganze Platz
im Garten wurde umgewühlt und die
Erde vollständig durchgesiebt; von dem
Waschtische wurde die in die Erde
führenden Röhre herausgerissen und
untersucht, obgleich mein Vater ganz
sicher glaubte, daß der Ring im Gar-
ten verloren gegange war; es wurde
eine Belohnung für das Wiederfinden
des Ringes ausgeschrieben, die winde
stens dem Schätzuiigswerthe des Ringes
gleichkam.

Ich kam erst ini August des gleichen
Jahres nach Hause. Ich war keine
halbe Stunde dort, da drängte es mich,
in den Garte zu gehen; dabei entdeckte
ich, daß der Fleck, an dem mein Vater
immer gearbeitet hatte, ganz mit Kar
toffeln bewachsen war. Mein Vater, so
erzählte man mir auf meine Frage,
hatte das Graben ganz ausgegeben uud
sich dem Golfspiel zugewendet, da ihm
der Verlust sehr naheging und er nicht
immer wieder daran erinnert sein
wollte. ?Vater erklärte noch immer,"
bemerkte dabei meine Schwester, ?er
müsse den Ring hier verloren haben."

?Ach," sagte ich ganz oben hin,
?wenn ich nur hier gewesen wäre, ich
hätte ihn sicher gefunden; wie sind
denn übrigens die Kartosseln?" Wäh-

rend ich noch fragte, nahm ich eine Heu
gäbet, die an der Wand lehnte, und
stach eine der Pflanzen heraus. Es
war aber Nicht tief genug gegangen
und so spießte ich eine Kartoffel an.
Als ich sie von der Zinle wegziehen
wollte, zeigte sich, daß ein Auswuchs
festgehalten wurde. Dieser Auswuchs
war nun man dente sich unser Er-
staunen nichts anderes als der ver-
lorene Ring meines Vaters! Auf's Ge
rathewohl hatte ich hineingestochen,
ohne an etwas zu denken, und dieses
Hineinstechen hatte den Schatz heraus
befördert, wegen dessen der ganze Bo
den durchgesiebt worden war.

Sir lmu't ihre beute!

Der König Wilhelin von Württem-
berg pflegt, wenn er in seiner Sommer-
residcnz in Friedrichshafen am Boden-
see weilt, häufige Ausflüge in die Um-
gegend zu machen, wo er dann unge-
zwungen mit Alt und Jung verkehrt.

So kam er vor einiger Zeit in ein
Städtchen am Bodensc? und lehrte, um
sich zu erfrischen, in einem Restaurant
ein. Zu seiner Freude blieb er uner
kannt. Er bezahlte schließlich der
schwäbischen Kellnerin mit einem grö-
ßeren Geldstück, und als das Mädchen
herausgeben wollte, schob er ihr den
ganzen Nest als Trinlgeld zu. Ueber-
rascht von der Freigebigkeit ihres
Landsmannes, platzte die Beschenkte
offenherzig heraus: ?Se send aber au
kei Stuttgarter?" Der Angeredct? ver-
zichtet? darauf, sich näher zu legitime-
ren, und ging lächelnd von dannep.

Slrapaik deutscher Krieger.

lieber die Strapazen, welche die
deutschen Soldaten bei derßekämpfung
des Aufstandes der Eingeborenen in
Teutsch-Südwestasrika zu ertragen ha-
ben, gibt ein Brief, den ein junger
Krieger an seine in Gelsenkirchen.
Westfalen, lebende Mutter richtete, ein
ergreifendes Bild.

Der Briefschreiber hatte an der Jagd
auf den Bandenführer Andreas theil-
gcnominen. Er schildert zunächst die
monatelangen Strapazen im Komas-
Hochland und in Keijup, wo die Suche
nach Andreas vergebens gewesen war.
?Tann wurde," so führt der junge
Soldat wörtlich aus, ?die Kompagnie
getheilt, und nur unser Hauptmann
mit 23 Mann waren noch zusammen;
nun ging unsere Leidenszcit los. Zu-
rück nach Windhuk wollten und durften
wir nicht. War auch zu weit. Pro-
viant sehr wenig. Pferde starben jeden
Tag, und bald lief die Hälfte zu Fuß,
Unser Hauptmann meinte immer, wir
würden auf andere Truppen stoßen,
aber nichts war zu sehen und zu hören.
Tie Leute wurden krank nnd schlapp.
Wir hatten uns in der Wildniß verirrt,
haben dann drei Tage ohne Wasser ge-
lebt. Wir mußten am dritten Tag
einen Esel schlachten, um das Blut zu
trinken und das Fleisch zu essen. Alle
brüteten finster vor sich hin, wie Was-ser zu bekommen sei. Endlich am vier-
ten Tag morgens kamen wir an einen
Wassertümpel; aber das hättest Tu
sehen sollen, Thier und Menschen,
alles lag und trank und trank, bis der
trockene Körper bis an den Hals voll
war. Jetzt erst zählten wir: es febl-

tcn deei Manu: wir wieder zurntt >u
-rvasser; zwei fanden wir; die sinö
in's Lazareth später gekommen als
blödsinnig; einer hatte sich selbst er-
schossen. Nun, so was kommt hier oft
vor. Jn den Bergen haben sich zwei
verirrt, haben sich die Pulsadern ge
öffnet und ihr eigenes Blut getrunken
und sind gestorben. Daü sind so
Trauerbilder, von denen ich Dir noch
viel erzählen könnte, von denen aber
die Welt nicht viel gewahr wird."

Nach langem Umherirren erreichte
die kleine Sck>aar eine Station nahe
bei Swakopmund. Ueber den End
marsch heißt es: ?Krank und mager,
wie Gerippe satten wir aus. Fünf
Mann hatten sich den Gaumen ver
brannt, weil sie ihren eigenen Urin ge-
trunken hatten. Auf der Station blie-
ben wir drei Tage. Nun kam der Ma-
jor von Windhuk und fragte nach Frei-
willigen, die wieder mit zurückmarschi
ren wollten, hinter Andreas her. Nur
der Hauptmann und acht Mann ka-
men in's Lazareth, und die anderen
gingen alle wieder mit. Wir bekamen
neue Kleidung und frische Pferde,
dann ging es wieder zurück in's Ge-
birge. Endlich hatten wir den An-
dreas fest."

Ausland
Spätes Wiedersehen,

i Nach 55jähriger Abwesenheit traf im
unterfränkischeii Dorfe Eichfeld eine
73jährige Greisin aus Amerika ein,
um ihre 91 Jahre alt gewordene Mut-
ter noch einmal zu sehen.

Tod beim Kommers. Als
die Absolventen des Gpmnasiums zu
Passau einen Kommers abhielten, sank

! der dabei anwesende Professor Kraus,
! vom Schlag getroffen, todt inmitten
! der Fröhlichen zusammen.
! Tigerjagd im Sau er-
stand. Im Walde bei Dorlar,

Sauerland, wurde von dem Gutsbe-
sitzer Peitz ein einer Menagerie ent-
sprungener Tiger erlegt. Das Thier
hatte aus den Heerden der Umgegend
13 Schafe und 1 Rind geraubt.

Im Kell -er ertrunken.
! Der Gutsbesitzer Kaltofen in Leuter-
! Witz, Sachse, begab sich in seinen Kel-

ler, um nachzusehen, ob Regenwasser
eingedrungen sei. Er stürzte dabei auf
der Treppe, fiel in das etwa 15 Eenti-
mcter tiefe Wasser und ertrank darin.

Sechs ZI i n d e r gehängt.
! Weil ihr ihre Stelle gekündigt worden
! ivar, hat eine Frau Nielsen, Wirth-
! schafterin bei einem Gutsbesitzer auf

j Jütland, drei Kinder ihres Gutsherrn
! und ihre eigenen drei Kinder erhängt,
z Dann machte sie ihrem eigenen Leben

j auf dieselbe Weise ein Ende.
! Kostspieliger Schreib-
! f e h l e r. Eine Firma in Hohensalza,
! Posen, hatte bei einem Lieferanten in

Russisch Polen elf Eisenbahnwagen
Bauholz bestellt. Infolge eines
Schreibfehlers hatte der Lieferant aber
Hohensulza, das in Bayern liegt, an-
statt Hohensalza adressirt, nnd die
Holzsendung war infolgedessen nach
Bayern gegangen. Dies Versehen hat
dem Lieferanten 3590 Mart Kosten
verursacht.

Beraubung im Eisen-
ba h n z ug e. Ein Reisender, der
von Südamerika kam, benutzte den
direkten Schnellzug Mailand-Lau-
sanne. Jn Bevey stieg er aus, da ihm
ein Mitreisender sagte, er sei bereits

i in Lausanne. Als er seinen Irrthum
gewahr wurde, war der Zug bereits

! verschwunden und mit ihm sein Porte-
j feuille, enthaltend einen Check und
Banknoten im Betrage von 89,990
Mark. Von dem Thäter fehlte jede
Spur.

Hochherzige Erben. Der
verstorbene Privatier Tornow in
Frankfurt a. M. hatte bei seinen Leb-
zeiten die Absicht geäußert, eine grü-
ße Summe zu gemeinnützigen
Zwecken zu stiften. Der Tod Tornows
hinderte ihn an seinem Versprschen.
Die Erben haben nunmehr dem Ober-
bürgermeister 509,999 Mark zur Ver-
fügung gestellt. Es ljegt im Ermessen
des Oberbürgermeisters, für welche
Zwecke er diesen Betrag verwenden
will.

Seltenes Jubiläum.
Dr. med. Pfeiffer in Paris tonnte auf
eine Reihe von 59 Jahren zurückblicken,
während deren er den Kranken des
dortigen Deutschen Hilfsvereins un-
entgeltlich Beistand geleistet hat. Jn
Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste und seiner großen Aufopfe-
rung ist dem Jubilar von deni Sou-
verän seines engeren HeimathslandeS,
dem König von Württemberg, der
Titel eines Medizinalraths verliehen
worden.

Wurden, it lOllahren
irrsinnig. Die im Jahre 1894
geborene Frau Ludmilla Maetinek in
Prag wurde wegen Irrsinns in di?
dortige Landesirrenanstalt eingeliefert.
Die 193jäyrige Greisin erfreute sich
bisher verhöltnißmäßiger Rüstigkeit.

E r st i ck t c a n einem Fleisch-
bifs c n. In Wiltgcnsdorf, Sach-sen, erstickte beim Essen der Fabrik-
arbeiter Rügcr. Der junge Mann aß
Pökelfleisch; dabei blieb ihm ein Bis-sen in der Speiseröhre stecken.

Gedankensplitter.
Mancher träumt sv lauge dem Glück, d>4

er es verschlafen Hai.
Genie bainii. Talent baut, Mittelmäßig-

keit bciiüin den ltveg,
So luauclier i>at erst gemerkt, dag er ei

Lchse ist. aiz er ror einem Berge stand.
mau den Graben steht, ja laust da

Weiser.

Abfnhrtslngc drr Tampicr uou New
?lork.

> Am 29. August Dampfer ?Cecilie"
ach Bremen.

! Am 2>. Angnst Dampfer ?Skalen-
' dam" nach Rotterdam.

Am 21. Angnst Dampfer ?Zeuto-
uic" nach Sontkiaiiipton.

Am 21. Angnst Tanipser ?Korea"
- nach Rottendani nnd Liban.

Am 21. Aiignsl Tanipser ?Jtalia"
nach Neapel.

Am 22. Angiisi Tanipser ?Prov-
vence" nach Havre.

Am 22. Angnst Tampfer ?.Kur-
fürst" nach Bremen.

Am 22. Angnst Tampfer ?P. diPic-
moiitc" nach Neapel und Genua.

An, 22. Angnst Tampfer ?Carpa-
thia" nach Gibraltar nnd Neapel.

Am 22. Angnst Tanipser ?Anieri-
la" nach Hamburg.

Am 22. Aiignsl Tanipser ?Eeltic"
nach Liverpool.

Am 21. August Tanipser ?Silvia"
nach Hamburg.

Am 21. August Tampfer ?Minne-
tonka" nach London.

Am 2t. August Tanipser ?Phila-
delphia" nach Sviitbanlpton.

Am 2t. Angnst Tanipser ?Fin-
j land" n ich Tober und Antwerpen.

Am 2t. August Tampfer ?Lnca-
nia" nach Liverpool^

Am cht. August Tampfer ~Columb-
ia" nach Glasgow.

Am 27. August Dampfer ?Caro-
nia" nach Liverpool. -

Am 27. August Tanipser ?Kaiser"
nach Bremen.

Am 28. August Tampfer ?Oceanic"
nach Sonthnmplon.

Am 28. August Tanipser ?Snio
leusk" nach Rotterdam und Libau.

Am 28. August Tampfer ?Canipn-
uia" ach Neapel und Genua.

Am 28. August Tanipser ?Noor
dam" nach Rotterdam.

Am 29. August Tampfer ?Tou-
raine" nach Havre.

Am 29. August Tampfer ?Arabic"
nach Liverpool.

Am 29. August Tampfer ?Frie-
drich" nach Bremen.

Am 29. August Tampfer ?Teutsch-
land" nach Hamburg.

Am 29. August Tampfer ?United
States" nach Eopenhagen.

Am 2.1. August Tampfer ?Preto-
ria" nach Hainburg.

Am AI. August Tampfer ?Umbria"
nach Liverpool.

Am :!1. August Tampfer ?Ligu-
ria" ach 'Neapel und Genna.

An, .!>. August Tampfer ?Kaiserin
> Luise" nach Gibraltar und Neapel.

Am 91. August Tampfer ?Minneg
! polis" nach London.

Am 91.August Tampfer ?St.Paul"
nach Soulhaiuplon.

Am 91. August Tampfer ..Bader-
land" nach Tover und Antwerpen.

Am 91. August Tampfer ?Bulga-
rin" nach Neapel und Genua.

Am 91. August Tampfer ?Fiirne"'-
sia" nach Glasgow.

Am 9. September Tampfer ?Csto-
nia" nach Rotterdam und Libau.

Am 9. September Tanipser ?Mott-
le" nach Gibraltar und Neapel.

Am 9. September Tampfer ?Lau-
ra" nach Neapel und Trieft.

Am 9. September Dampfer ?Kai-
ser Wilhelm der Zweite" ach Bre-
men.

Am 9. September Tampfer ?Regi-
na d'Jlatia" nach Neapej. und Ge-
nua.

Am 1. August Tampfer ?Majestic"
nach Svnthaiiipton.

Am I. September Tampfer ?Ligu-
ria" nach Genua und Neapel.

Am l. September Tampfer ?Ryn-
dam" nach Rotterdam.

Am I. September Tampfer ?Pe-
rugia" nach Neapel.

Am 3. September Tanipser ?Lor
raine" nach Havre.

Am 3. September Tampfer ?Sla-
vonia" nach Gibraltar und Neapel.

Am 3. September Tampfer ?Bal-
tic" ach Liverpool.

A 3. September Tampfer ?(k. F.
Zielgen" nach Eopenhagen.

Am 3. September Tampfer :,Guei-
senau" nach Bremen.

Am 3. September Tampfer ?Kai
serin" ach Hamburg.

Am 7. September Tampfer ?Cam-
pania" nach Liverpool.

A, 7. September Dampfer ?König
Albert" nach Gibraltar und Neapel.

Am 7. SeplemberTaiiipfer ?kroov-
land" nach Tover und Antwerpen.

Am 7. September Tampfer ?New-
Nork" nach Soulhampton.

Am 7. September Tanipser ?Min-
nehaha" nach London.

Am 7. September Tampfer ?Pa-
tricia" nach Hamburg.

Am 7. September Tampfer ?Eule-
donia" nach Glasgow.

Am 9. SeplemberTaiiipser ?Kron-
prinz" nach Bremen.

Am li>. September Tampfer ?Ean-
naula" ach Liverpool.

An, 11. September Tampfer
?Adriatic" nach Southaiiipton.

Am lt. September Tampfer ?Nord
Amerika" nach Neapel und Genua.

Am 11. SepteinberTampfer ?Pots-
dam" ach Rotterdam.
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